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§ 3 Abs. 1 bis 4 (Grund- und Behältergebühren)

• Gründe für Neukalkulation ab 01.01.2026
• Gebührenkalkulation 2026 erfolgte wie in den vergangenen Jahren nur 

für ein Jahr (Hintergrund: Selbstkostenfestpreiskalkulation seit 2023 und 
unvorhersehbare Preisentwicklungen)

• Anstieg der CO²-Abgabe für die Abfallverbrennung zum 01.01.2026 von 
22,10 € auf 26,12 € / t 

• Ausgleich von Über- und Unterdeckungen aus Vorjahren
• Neuausschreibung von Verträgen

Schadstoffsammlung; Vertragsbeginn: 01.01.2025
• Personalkosten/Vergütungssteigerungen
• Kostensteigerungen durch Preisgleitklauseln und allgemeine 

Preisentwicklung (Energiekosten etc.)
• Veränderungen der Abfallmengen 
• Zunahme der Benutzungseinheiten und des Behälterbestandes
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• Kalkulationszeitraum beträgt wie im Vorjahr nur 1 Jahr (2026)
• allgemeine Entwicklung der Kosten und Preise ist weiterhin nicht 

verlässlich einzuschätzen
• Entwicklung der Abfallmengen ist mit großen Unsicherheiten behaftet
• Weitere Entwicklung der CO2-Abgabe unsicher (europäischer 

Zertifikatehandel ab 2027 mit Preisen bis zu 200 € / t oder mehr)
• Kalkulation mit datenbankbasierter Software (PwC)

• Ansatzfähige Kosten: 10,1 Mio. € (Kalkulation für 2025: 10,1 Mio €, 2024: 
9,5 Mio. €, für 2023: 8,7 Mio. €)

• Über- und Unterdeckungen im Gebührenhaushalt aus Vorjahren werden 
bei der Behältergebühr für Restabfall anteilig mit 143 T€ und für 
Bioabfall mit 103 T€ gutgebracht, bei der Grundgebühr für 
Wohneinheiten werden 162 T€ nachgeholt, bei den Wirtschaftseinheiten 
27 T€ an Überdeckungen erstattet
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• Veränderung der Jahresgebühr für einen 4-Personen-Haushalt:
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